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Ferienfotos Jamaica 2016 hier drücken  

 

Ferien 2016, Jamaica ,  Tagebuch 

 

1979, d.h. vor 37 Jahre haben wir uns in Montego  Bay, Jamaica kennen gelernt. Was 

daraus geworden ist kennen alle. Es wurde Zeit, wieder ein Mal die Erinnerung an die 

spezielle Atmosphäre dieser schönen Insel, ihre freundlichen Leuten und d ie Reggaemu-

sik aufzufrischen. Vom 11.2. bis 3.3.16 war es so weit.  

 

Mittwoch 10. 2.16  

Wir haben alles gepackt. 2x 21 kg K offer und 1x 16 kg Golfbag. Mario versucht uns die 

Bordkarten ab München nach Jamaica  zu organisieren und kommt aber bei der Condor 

nicht in die Eco Plus Klasse. Auch das Reisebüro kann kein Check I n machen.  

12:05 Uhr fahren wir mit dem Bus von Grüt nach Wetz ikon und mit der S3 weiter nach 

Effre ti kon. Nun  kommt die erste Anstrengung des Tages , Effretikon hat leider nur 

Trep pen zum Gleiswechsel ansonsten müsste man durch den Schneesturm ganz nach 

vorne laufen. Dazu haben wir keine Lust. So hie ven wir unser Gepäck zuerst nach unten 

dann wieder nach oben. Schon sind wir das erste Mal schweissgebadet . Zur Abkühlung 

pfeift  uns der Wind um die Ohren.  

Beim Check in können wir das Gepäck nach Montego Bay durch checken. Auch hier kom -

men sie nicht ins System  von Condor um unsere reservierten P lätze zu bestätigen. Wir 

bekommen irgendwo einen Platz. Hauptsache wir kommen mit , denken wir. Die 35 Flugmi-

https://picasaweb.google.com/103183832951091805330/Jamaica2016BestOf?authuser=0&feat=directlink
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nuten  bis nach München sind ereignislos. Kaum aus dem Flieger laufen wir ca. 1 5 Min. 

durch den grossen Flughafen um u nsere Plätze umzubuchen. Nach mehrerem Durchfra -

gen müssen wir bis 18 Uhr warten. Am Gate für das Vorabend-Chek-In  bekommen wir 

dann nach langem Hin und Her unsere richtigen Plätze zugewiesen. Nun freuen wir uns 

auf  ein deftiges bayrisches Abendessen. Nach ca. 2 0 min. kommt nach 2maligem Anr u-

fen dann doch noch der Hotelbus  und erlöst uns aus der Kältestarre. Auch hier herrscht 

Schneegestöber. Wir checken ein und begeben uns sofort ins Restaurant wel ches kant i-

nenmässig eingerichtet ist. Die Speisekarte ist dann auch dementsprechend einladend. 

Wi r können uns zwischen den vier Gerichte n die angeboten werden fast nicht entsche i-

den. Nach einigen Schl ucken Weissbier entscheiden wir uns dann do ch, 1x Curry mit 

Reis, 1x Fisch mit Pasta. Die Teller sind schön angerichtet das Essen ist wie das Restau-

rant , wie in der Kantine , wenig und fade. Nach einem kurzen Verdauungsspazier gang 

hüpfen wir in die Federn . Wir schlafen nicht schlecht.  

 

Donnersta g 11.2.16 

Das Morgenessen ist reichhaltig und frisch, welch eine Freude. Gute gestärkt werden 

wir um 8 Uhr zum Flughafen gefa hren und warten auf den Abflug.  Wir fliegen pünktlich. 

Doch davor gib t es noch endlose Disk ussionen wegen den Sitzplätzen. Viele sind doppelt 

gebucht oder falsch . So einige Herren besc hweren sich lauthals in dieser Unordnung. 

Die Crew gibt ihr Bestes der Situation Herr zu werden. Am Ende wurde das Paar mit 

der  lautesten Schnau ze in die Business Class geupgradet. So nun kann es losgehen. Bis 

nach Kuba hatten wir einen ruhigen Flug. Dort stiegen ca. 70 % der Gäste aus und diese 

Plätze wurden wieder aufgefüllt. Nun ging das Sitzpla tzdebakel wieder von Neuem los. 

Trotz Info über den Lautsprecher, das s die Sitze erst ab Jamai Ca gelten, konnten sich 

wiederum ei nige Herren nicht damit abfinden u nd bekundeten dies lautstark. Die neue 

Crew meisterte die Situation dann am Ende doch noch , sodass wir abfliege konnten. Bei 

Trope nregen gingôs nun noch 40 min. Richtung Jamaica. Das Wette r auch dort nicht sehr 

einladend. Der Landeanflug wurde eingeleitet . Kurz vor der L andung konnten wir schon 

die Insel sehen und sagten zu uns : wir sind zu hoch zum landen. Eine halbe Minute später 

gabôs dann auch einen Durchstart . Wir versuchen es nochmals . Beim zweiten Mal kamen 

wir dann viel flacher rein und es klappe do ch tatsächlich noch. Sonst wären wir sicher 

immer noch am Kurven. Nach 15 min. Marsch kommen wir zur Passko ntrolle und  dann zur 

Gepäckausgabe. Super, alles fand  den Weg hierher. In der Flughafenl ounge des Hotels 

warte n wir  bei einem Bier auf unsere n Fahrer.  Bei Tropenreg en wird alles in s Auto gela -

den. Es kann losgehen. 90  Min. Fahrt der Küste entlang bei Dauerregen. Die Geschwin-

digkeitstafeln sind hier zu Dekorations zwecken angebracht, den kein Schwé hält sich 

daran. Das rot der Lichtsignale  hat den einzigen Zweck für etwas Abwechslung zum grün 

zu sorgen. Wenn alles leer is t wird voll Schub weitergefahren. Als Fussgänger sollte man 

sich dies merken , grün heisst nicht gleich Vortritt.  Im Hotel angekommen bezie hen wir 

unser Zimmer im obersten Stock mit Aussicht aufs Meer und die Tower  Isle . Wir b e-

kommen am Buffet  noch was zu essen, machen zwei Tänzchen und legen uns dann ins 

grosse Bett.   
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Freitag 12.2.16  

Um ca. 7 Uhr sind wir schon beide auf. Das Fr¿hst¿ck gibtõs ab 7:30 Uhr. Ein reichhalti -

ges Buffet mit allem was man sich wünscht.  Bei immer wiederkehrenden Regengüssen 

geniessen wir halb  draussen unser erstes Morgenessen. Um 10 Uhr ist die Führung 

durchs Hotel. Wellnes sbereich, Spielraum inkl. B üchertauschecke, Turnraum, Fitness -

raum, verschied ene Restaurants , Trinkwasserstellen an welchen wir unsere Flaschen vom 

Hotel auffüllen können. Eine Fressecke mit S oftei s, Popcorn, Tacos dazu 2 Saucen, 

Soft getränkestelle an welcher man sich den ganzen Tag bedienen kann. Auch hat es ein 

Bord auf welchem alle Aktivität en des Tages aufgeführt sind.  Man könnte sich den gan-

zen Tag unterhalten l assen, Sport, Spiele, Kurse, Ausflüge us w. Nach dem Mittagessen  

ruhen wir uns im Zimmer  aus, denn das Wetter hat sich noch nicht gebessert. Nach ei-

nem Spaziergang durchs ganze Anwesen essen wir zu  Abend und tanzen noch ein biss -

chen. Als das Karaoke beginnt verabschieden wir uns. Dieses Geschrei brauchen w ir 

nicht.  

 

Samstag 13.2.16 

Es regnet nicht , super. Nach dem Frühstück lassen wir uns auf die Tower Insel fahren. 

Ab 10 Uhr ist dies mög -

lich. Es empfiehlt sich 

um 10 Uhr zu gehen denn 

die Liegenanzahl ist be -

schränkt. Wir entschei -

den uns für einen Schat -

tenplatz welcher auch 

r egengeschützt ist. Wir 

lesen und baden. Das 

Wasser ist herrlich 

warm. Irgendwann wer -

den wir zum Lunch geru -

fen welcher für uns auf der Insel vorbereitet wurde. Klein aber gut. Kurz bevor wird 

fer tig gegess en haben beginnt es zu w inden und quer zu regnen. Unsere Salatblätter 

flie gen uns um die Ohren. Schnell essen wir fertig und versuchen aus dem Regen z u kom-

men. Nicht ganz einfach. Die einen lassen sic h fluchtartig von der Insel bringen , wir 

harren aus. Es kommt sicher wieder besser. Zwischendur ch flüchten wir uns in die A b-

stell kammer und in den Turm vor dem grössten Nass . Nach einiger Zeit beruh igt es sich 

wieder etwas  und wir legen uns wieder hin. Von den Wellen welche an die  Felsen der I n-

sel spritzten wer den wir  ab und an leicht geduscht. Trotzdem haben wir beide am Abend 

schon eine gute Farbe bekommen . Nach einem Apéro irgendwo auf dem  Gelände mit 

Blick aufs Meer gehen wir aufs Zimmer. Tag ebuch schreiben, d uschen und dann gehtõs 

an Buffet welches heute lei der nicht am Strand ist , sondern im Offe nbereich  des 

Hauptrestaurants ăPatioò. Es ist alles zu nass und zu unsich er wann es das nächste Mal 

regnet. Auch mussten sie den gesamten Strand von Bergen von Seetang und sonstigem 

Unrat  re inigen. 
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Sonntag 14.2.16 

Nach einem ausgiebigen Frühstück  lassen wir uns auf die Insel fahren und g eniessen ei-

nen Tag mit  lesen und ruhen. Da es hier zu m grossen Teil nur Amis hat ist immer mal 

wieder für Smallt alk gesorgt. Leider  verstehen wir nicht alles, denn die Dialekte sin d ab 

und zu doch etwas schwieri g. Hört sich dann an wie ch inesisch mit K augummi im Mund 

gesprochen. Da aber meist keine A ntwort erwartet wird reicht ein mmmhh und K opfni -

cken vollständig aus . Der Lunch wird  wiederum für uns extra auf die In sel geschifft. 

Meist gibt es Salat, einen Reis, Gemüse, Fisch, Fleisch gut gekocht aber leider kalt  und 

zum Dessert Früchte und Gebäck . Dies weil der Wind an der S telle wo das Buffet au f-

gerich tet ist einem unentwegt um die Ohren pfeift . Blattsalat zu schöpfen  ist ein klei -

nes Kunststück. Nicht das Schöpfen aber das auf dem Teller behalten. Schwupps und 

schon fl iegt er davon. Gekonnt halte ich bei m nächsten Mal die Hand darüber und lasse 

dann die Sauce durch die Finger fliessen , na geht doch. So verplemperlen wir den Tag 

und werden dann so gegen 17 Uhr wieder aufs Festland geschiff t. Dort nehmen wir un-

seren Apéro während des Sonnenunterganges ein und geniessen die Stimmung. Jeden 

Abend wird etwas  anderes gebot en. Verschiedene Sänger -/innen beglüc ken uns mal bes-

ser   mal schlechter. Die ăFusion Groupò als Band ist immer dabei und kann einfach alles 

gut spielen .  

 

Montag 15.2.16 

Heute nochmals ein Inseltag. Ich bekomme eine leichte Erkältung. Halsschmerzen. Ich 

hoffe dies gibt sich schnell wieder.  

 

Dienstag 16.2.16 

Wir gehen Golf spielen. 7:50 Uhr müssen wir bereit stehen. Wir werden via des anderen 

Hotel s (Couples Sans Souci) zum Golfplatz gefahren. Ca. 20 Min. dauert die Fahrt.  Dort 

angekommen bezahlen wir unsere Caddie s, je 20 US Dollar , und schon kannôs losgehen. 

Mein Bag trägt Max , ein älterer 

Herr. Fühlt si ch für uns komisch 

an alles getragen zu bekommen. 

Auch unsere Bälle und Schläger 

werden immer wieder gereinigt.  

Zahllose Mangobäume säumen un-

seren Weg. Leider ist noch nicht 

Saison. Wir unterhalte n uns über 

dies und das mit unseren Cad dies 

und erfahren, dass sie 6 0 Perso-

nen sind die hier als Cadd y arbe i-

ten. Währe nd der Hochsai son 

müssen sie dann jeweils 2 Golfb ags aufs Mal  tragen.  Ein harte r  Job bei dieser Hitze.  Es 

kann hier niemand alleine spielen. Wir bekommen auch immer wieder Tip ps wo wir hi n-

spielen sollen. Wir kommen gut voran und spielen nicht schlecht. Nach weniger als 3 

Stunden sind wir schon durch.  Es ist heiss und schwül.  10 US Dollar Trinkgelt pro Caddy , 

wir haben keine Ahnung was man geben sollte. Mario fragt danach einen Ami wel cher uns 

sagt der Preis sei z wischen 10 und 30 US Dollar.  I m Restaurant kühlen wir uns bei Ge-
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tränk und Im biss ab. Mit Blick auf das Eingangstor sehen wir da ss jede Person beim Ei n-

treten und Verlassen mit einem Metal ldetektor  kontrolliert wird . 13:30 Uhr wer den 

wieder abg eholt und zurückgefahren. Wir nehmen noch einen kleinen Lunch zu uns und 

machen ein Mittagsschläf chen. Anschlie ssend geniessen wir noch den Strand und das 

warme Wasser.  

Heute haben wir im eleganten Restaurant  Eight Rivers 

reserviert. So werfen wir uns in Schale. Nach einem 

Apéro geniessen wir ein vorzügliches Essen an einem 

lauschigen Tisch. 2x Seefood Platter, danach Lammrack 

für Mario und Surf and Turf für mich. A lles sehr gut 

und schön zubereitet und gut  gewürzt . Dazu Prosecco. 

Ausser dem Weis swein entspricht der Wein nicht unse -

rem Geschmack. Vom Dessert wagen lassen wir uns noch 

mit eine r Crème bru lée verwöhnen. Mit ein , zwei Tänz-

chen bei welchen uns der ganz e Saal wiederholt faszi -

niert zuschaut und beklatscht,  beschliessen wir diesen 

schönen Abend. Wobei Mario davor noch aufgefordert 

wird das Mikrophon zu übernehmen  um ein paar ergrei -

fende Worte zu unsere m Kennenlernen vor 37 Jahren  

hier auf Jama ica zu berichten  - ach wie romantisch und 

amerikanisch Mario dies rüberbringt .  

 

Mittwoch 17.2.16  

Meine Erkältung ist leider noch nicht besser. Trotzdem fahren wir wieder auf die Insel  

und geniesse den Tag. Am Abend begeben wir uns nach den Essen früh aufs Zimmer.  

 

Donnerstag 18.2.16 

Auch heute ist ein Inseltag angesagt. Mein en Schnupfen kann ich ja auch angenehm auf 

der In sel auskurieren. Wir haben heute nur einen kleinen Schauer bei warmen Tempera-

tu ren. Plötzlich während des L e-

sens hat mein Reader einen Ab-

sturz. Nichts mehr ist drauf , kein 

Buch, einfach  leer. Na super ich 

war gerade in einem spannenden 

Teil meines über 1000 seiti gen 

Buches von Ken Follett. Juhui  das 

Internet funktioniert  auch hier 

auf der Insel  noch. Schon bin ich 

mich am einloggen und siehe da, 

ich kann das Buch wieder run -

terladen. Schwupps und schon ist 

alles wieder vorhanden. Keine Ah -

nung was dies soll.  

Auf dem Weg zum Apéro an Land werden wir von der hiesigen Tanzlehrerin angespro -

chen. Ob sie uns Reggae beibringen könne und wir ihr dafür diesen Salsa welchen wir 
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tanz ten. Na ja , leider sei dies kein Salsa  sondern Foxtrott römisch -griechisch Freisti l 

und komme bei uns aus der Freude zu r  Musik und dem Rhythmus raus. Leicht enttä uscht 

zieht sie von dannen. Wir werden immer mal wieder auf unsere Tanzkünste angespro -

chen. Heute wurde eine Bühne am Strand aufgestellt auf welcher uns eine Musikschau 

geboten wurde. Ganz nett aber nicht ganz unser Fall. Polonaise für alle brauchen wir w e-

niger.  

 

Freitag 19.2.16 

Heute ist es sehr windig und das Wetter unstabil. Wir entschliesse n uns für eine Shop -

ping Tour. Mal schauen was wir so kaufen. Marios Mehlsackshir t ist nun schon 37 Jahr 

alt und zig Mal von mir geflickt. Er braucht ein Neues. Das Alte werden wir zu Hause in 

einen Rahmen legen und aufhängen. Jok e!!!  

Eine 2 ½ Stunden (Tor )tour haben wir glücklich  hinter uns  gebracht . Wie beim Vie htrei -

ben werden wir ins erste Geschäft gelot st. ½ Stunden Zeit haben wir. Eine grosse An-

zahl T-Shirt  echt j amacanische haha, Made in China, wie alles hier. Trotzdem kaufe  ich 

ein buntes T -Shirt mit A ufschrift . Es sei für uns vom Hotel alles 50%  auf den ange-

schriebe nen Preis. Kundenfängerei nenne ich dies.  Nach kurzer Zeit haben wir alles g e-

sehen und bezahlen bei einem Inder unser en Einkauf . Auch hier wie auch schon in Af rika 

ist alles in indischer Hand. Angestellt sind Einheimische . Beim nächsten Halt geht es im 

gleichen Stil weiter. Nur ist die Einkaufseinrichtung , Taj Mahal  genannt, mit Bar riere  

geschützt und bewacht. Es b efinden sich hier ca. 40 kleine L äden und Schmuckhändler. 

In allen gibt es fast immer das Gleiche zu kaufen . Trotzdem erstehen  wir uns ein weit e-

res T -Shirt für mich und eines für Mario. Nachdem wir  fast alle G eschäfte abgekla p-

pert haben brauch t  Mario dringend  ein Bier. Nach einer Stunde geht es weiter  ins 

nächste Einkaufparadies oder eher die Hölle? Wiederum werden wir aus dem Bus gele i-

tet und dü rfen nun nur in 2er Gruppen  in die jeweiligen Holzhütten der Einhei mischen 

einkaufen gehe n. So habe jede Familie ihr Auskommen. Hier sind die Verkäufer ohne 

Ausnahme Schwarze.  Aus jeder E cke werden wir bestürmt d och auch hier noch einen 

Blick hinein zu werfen. Alle s Billigware aus China. Das Mehlsackshirt fi nden wir auch 

hier nicht. Nach kurzer Zeit haben wir mehr als genug und gehen zum Bus.  Dieser bringt 

uns zurück ins Hotel. G emütlich  begeben wir uns zum Lunch. Am Nachmittag legen wir 

uns an den Pool und lesen in Ruhe.  

Am Abend nach einem Apéro v ersuchen wir im ăBaysideò Restaurant einen Platz auf den 

2. Service zu kriegen. Eigentlich müsste man hier reservie ren, haben wir aber nicht. Der 

Waiter sagt uns lachend es gebe immer eine Möglichkeit. Nach kurzer  Zeit werden wir 

an den besten Tisch geleit et und geniessen den Abend auf diesem Restaurant , gebaut 

über dem Meer mit Blick auf die Insel.  

 

Samstag 20.2.16 

Heute ist ein windiger Tag  und die Insel leider nicht offen, da die hohen We llen grosse 

Teile überspülen. So machen wir einen Strandtag beim Hotel. Am Abend gib es ein gro s-

ses Buffet welches  leider auf Grund des Wetters wieder nicht am Strand abgehalten 

werden kann. Trotzdem ist alle sehr gut , leider ausser der Suppe nicht sehr warm. Das 

Dessertbuffe t ist eine Wucht. Wunderschön in der Mitte arrangiert  mit  Eisskulpturen. 

Die Auswahl ist rie sig, leider kann man nicht alles probieren es ist vie l zu viel. Gut g e-
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sättigt machen wir noch ein Tänzchen  und hüpfen dann in die Federn, den Morgen ist 

Golf dran wir müssen früh raus.  

 

Sonntag 21.2.16 

6:30 Uhr Tagwache. Nach einem Kaffee auf dem Zimmer und alles Golfzeug s bereit g e-

hen wir zum Morge nessen. Dies ist erst um 7 :30 Uhr offen und je nach Chef wir d dies 

auch streng einge halten. Schnell schnappen wir uns ein erstes Gipfeli und einen Kaffee 

und warten auf die Erö ffnung.  Um 8 Uhr stehen wir zur Abfahrt bereit. Der Bus kommt 

heute erst um 8 :10 Uhr.  Auf dem Golfplatz werden wir nach unseren letzten Cadd ies 

gefragt, deren N amen uns einfach nicht einfallen wollen (wüssten sie schon, möchten 

aber mal jemanden Anders . So bekommen wir Toni, ca. 1,90 gross und selber guter Gol f-

spieler , der unsere beiden Travelb ags trägt.  In 2 :.45 Stunden si nd wir auch diesmal 

schnell unterwegs und spielen auch gar nicht schlecht. Nach dem Spiel essen wir Hü h-

nerbeine, das einzige was es heute 

gebe und lesen in unseren mitgebrac h-

ten Büchern, denn wir haben 2 Stu n-

den Zeit bis der Bus ko mmt. Um 2 Uhr 

sind wir im  Hotel , gehen noch kurz 

was ans Buffet essen und lassen uns 

auf die Insel fahren. Heute hat es 

nicht viele Leute darauf. Nach einem 

Apéro bei f ast V ollmond essen wir zu 

Abend und gehen früh zu Bett. Mario 

hat nun meine Erkältung übernommen.   

 

Montag 22.2.16 

Wir  machen heute wieder einen Insel tag. Wir werden mit zwei anderen Sonnenanbetern 

rübergefahren und bez iehen unseren angestammten Patz. Nach uns kommt lange ni e-

mand mehr, sodass wir  ein paar Fotos ohne Nackte machen können. Irgendwann scha ue 

ich dann wieso immer noch niemand kommt. Unser Fährboot ist  am abtreiben. Das Benzin 

sei ausgegangen wird uns gesagt. Ein Motorb oot bringt den nötigen Spr it und schon geht 

es weiter. Es ha t zur Zeit nicht sehr viele Leute auf der Insel. Wir verbringen die Zeit 

mit Lesen und chatt en mit Mami und Yvonne. Beim Mittagessen ist heut e mässig windig, 

sodass der Salat auf dem Teller bleibt.  

Um 17 Uhr werden wir gebeten zusa m-

men zu packen, da heute eine Gruppe 

zum Abendessen auf die Insel kommt.  

Wir nehmen ein en Apéro bei Sonnenun-

tergang ein. Emsig wird  der San d-

strand zu einem Buffet umgestal tet. 

Wir schauen fasziniert zu. Alles muss 

mühsam über eine lange Treppe nach 

unten geschleppt werden . Liebevoll 

wird  für uns  ein opulentes , anspre-

chendes Buffet aufgerichtet. Auch all e 
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Tische und Stühle werden auf dem S tr and vorbereitet.  Stromkabel werden überall hin 

gezogen damit wir eine roma ntische Beleuchtung haben. Na ch ca. 2 ½ Stunden steht a l-

les bereit . Bei einem Apéro mit jamai canischer Musik auf der Terrasse sc hauen wir bei 

den letzten Vorbereitungen zu . Der Vollmond vervollständigt die roma ntische Stimmung.  

Punkt 19 Uhr wir das Buffet gestürmt. Die meisten waren schon seit einer halben Stu n-

de in den Startlöchern. Wir entscheiden uns no ch zu warten, den n in der Warteschlange 

zu stehen haben wir keine Lust.  Eine Stunde später essen wir gemütlich zu Abend.  

 

Dienstag 23.2.16 

Wir machen heute die Bob Marley Tour . Von George werden 

wir um 8 :25 Uhr abgeholt und fahren noch beim Sand als Hotel 

vorbei um andere G äste mitzunehmen. Im spanischen Hotel Riu 

werden wir ausgeladen und warten auf den Bob Marley Bus. Mit 

leichter Verspätung kommt er dann doch noch.  

Wir besteigen ein  altes russisches Vehikel , einen TATA . Über-

all beklebt mit Fotos von Bob Marley und dessen Familie . Eine 

Cd-Sound Anlage sorgt  für die nötige Musik. Bequem haben wir 

Platz denn der Bus ist heute nicht ausgebucht.  Noch auf dem 

Hotelgelände hält der Bus und verteilt schon mal den ersten 

Rum mit Fruchts aft , was wir dankend ablehnen. Der Sp eaker 

labert uns nun während der ganzen Fahrt mit Int eressantem 

und weniger Hörenswerte m voll. Mario und ich schalten schon nach kürzester Zeit die 

Ohren auf Durchzug und g eniessen die 

Fahrt  durchs ü ppige bergi ge Jamaika 

und bei schönem Reggaesound. Blumen 

in allen Farben leuchten un s durch den 

grünen Urwald entgegen. Ke uchend 

schleppt sich das alte Vehikel die Be r-

ge rauf und runter.  

Die Strassen sind wagenbreit, sodass 

bei Gegenverkehr zeitweilig rück wärts 

ausgewichen werden muss. Unser Fah-

rer  ist ein Profi und  meistert dies mit 

Br avour und stoischer Ruhe . Nach 1,5 

Std. Fahrt gibt es den ersten Halt. Wir s tärken uns mit Fleischkrapfen  welche sehr gut 

und scharf g ewürzt sind.  Nach einer 

halben Stunde geht es weiter. Die 

Gegend wird i mmer grüner und ve r-

lassener. Ab u nd an fahren wir a n 

bepflanzten Lichtungen vorbei. Auch 

wir d hier v iel gerodet für die P a-

pier industrie . Da hier alles sehr 

schnell wächst ist nach ein paar M o-

naten alles wieder zugewachsen.  
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Nach 40 Minuten Fahrt erreichen wir Ni-

ne Miles, den Geburts - und Beerdigung-

sort von Bob Marley. A us dem Bus ge-

stiegen , werden wir vors Tor des abge-

schlossenen Geländes geleitet um uns mit 

J oints einzudecken. Richtig gelesen , hier 

werden uns gedrehte  Joints in Alufolien , 

US-Dollar 25 das Pack , angeboten. Wir 

lehnen dankend ab. Unsere Mitfahrer d e-

cken sich mehr oder weniger mit Stoff 

ein. Nun werden wir durch den So uvenir-

shop zur Führung geleitet. Die meisten 

hier sind Rasta man, Vegetarier, Abstinen zler , dafür Joint -Raucher. Unser Führer  

schwebt schon halb auf Wolke 7. Er klärt uns  auf : wir essen kein Fleisch , trinken keinen 

Alkohol aber wir rauchen und fliegen . Dazu bräuchten sie 2 Joints , denn auch Vögel fli e-

gen nur mit 2 Flügeln. Im Jointdunst uns erer Mitfahrer bege ben wir uns auf die Tour. 

Erste Station Tourneesouvenirs aus aller Welt  und Platinschallplatten  von B.M. Eine 

Band welche seine Songs singt ist die 2. St ation. Durch ein Tor geht es zum Mount Zion 

hinauf. Dort besuchen wi r das Mausoleum von B.M. und von seiner Mutter, die  Gräber 

seiner Grosselter n und das Zimmer in dem er aufgewachsen ist.   

Durch 3 So uvenirshops wieder hinunter und das 

warôs dann schon. Wieder im Bus  fahren wir zum 

Mittagessen , am gleichen Ort wie beim ersten 

Stopp . Wir essen Reis mit Bo hnen, Hühnchen, 

Schweinef leisch dazu eine Sauce und irgendein zu 

einem harte n Stängeli Ausgebackenes. Gesättigt 

fahren wir wieder weiter . Nun wird nicht mehr so 

viel gespr ochen, dafür wird un s ein Video gezeigt mi t  

einem Konzert der Ki nder von B.M. Wieder zurück im 

Hotel nehmen wir einen Drink und machen un s dann 

für Abendessen bereit. Heute wird uns eine Tro m-

melschau mit Tänzern gezeigt. Sehr gut aber auch 

sehr laut.  
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Mittwoch 24.2.16 

Unsere Ohren brauchen Ruhe und das beruhigende Rauschen des Meeres , dafür ist ein 

weiter er Inseltag genau das richtige . Wir g eniessen einen schönen aber zeitweise win di-

gen Tag auf der Insel. In der Poolbar glei ch neben uns lassen sich diverse Leute schon 

ab dem Morgen voll laufen. So wird es dann nach dem Mittag immer lauter und lustiger. 

Stört uns aber nic ht beim Lesen. Wieder auf dem Festland machen wir uns für ôs Abend-

essen bereit. Nach einem Apéro mit Saxophonbegleitung , welche sehr gut ist , gehen wir 

zum Abendessen. Schon nach kurzer Zeit werden wir durch Count rymusik eines  Gitar-

risten unterhalten. Auch diese r  spielt  sehr professionell . Nach einer gut en Stunde ve r-

abschiedet er sich und ein e Steelband stellt ihre Instru mente auf. Wir sind gespannt. 

Leider nicht ganz das was wir erwartet haben.  Sie spielen gut aber leider nicht Stee l-

bandlieder , also keine Songs von hier. Nach dem 3. amerikalastigen Lied wird nur noch 

getrommelt , was unsere Ohren schlecht vertragen. Wir gehen zu Bett. Ich schreibe im 

Tagebuch und Mario kurier t seine Erkä ltung aus. Mein E-Book hatte heute wieder einen 

Absturz. Nicht s mehr drauf. Nach dem Runterladen eines Buches ist alles wieder da. 

Ich werde es in die Reparatur bringen müssen , so geht das ja nicht.    

 

Donnerstag 25.2.16  

Geburi Mari o. Auf Grund der Zeitverschiebung hatte er noch 6 Stunden länger im alten  

Jahr. Aber es kam dann eben doch der nächste Jahrring . Wir fahren heute zum Golfen. 

Pünktlich werden wir abgeholt. Toni erwartet uns schon. In 2  ½  Stunden sind wir auch 

heute schon wieder  durch. Wir haben beide sehr gut gespielt. Ich habe 2 Bird ies und ein 

Par gespielt. Selten genug kommt dies vor. Mit dem  Taxi lassen wir uns ins Hotel  zu-

rückfahren. Heute probieren wir die Ve ggibar aus. Wir geniessen w underbar frisc h zu-

bereitete Wraps und Sandwit ches. Auf dem Katamarantrip hat ôs heute keinen Platz 

mehr. So lassen wir uns zur Insel fahren und geni essen den schönen warmen Tag. Den 

Apéro geniessen wir heute auf der erhöhten Terrasse mit dem Saxophonisten welcher 

uns musikalisch begleitet.  Bei der Ve ggibar wird uns n un eine Tanzshow geboten. Sehr 

gut aber auch wiederum sehr laut.  

 

Freitag 26.2.16  

Ein wunderbarer Tag erwartet uns auf der Insel. Wenig Wind , schönes warmes Wetter. 

Am Mittag kehrt der Wind. Nun müssen wir früher wieder zurück. Das Boot kann bei 

dieser Wet terlage und Eb be nicht mehr lange auf der Insel  anlanden. Gemütlich setze n 

wir uns aufs Pooldeck und geniessen den Blick auf die Insel.  

Heut e wird wie faste jeden Tag Beatc h-

volleyball gespielt. Ich mache mit . Habe 

seit 35 Jahren nicht mehr gespielt. Den 

Abschlag habe ich überhaupt nicht mehr  

drauf. Egal , es macht Spass. Am Schluss 

sind wir alle sandgestrahlt und tauchen 

ab ins Meer . Hat gut getan ein bisschen 

Bewegung nach dem langen Liegen. Heute 

ist Lob sterday. So gegen 20 Uhr gehen 

wir Abende ssen und geniessen fast au s-


